
Die Welt blickt auf Nuuk 
Trump möchte sich Grönland 
einverleiben – was bringt die  
vorgezogene Parlamentswahl? 27

Videotalk mit Ruggells Vorsteher 
Im Interview geht Christian Öhri auf 
verschiedene Bauprojekte und die 
finanzielle Lage der Gemeinde ein. 5
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Sapperlot 
Neue Hobbys sollen ja verjüngend 
wirken. Und deshalb ist es auf jeden 
Fall einen Versuch wert. Weil: Die 
Backshows im Fernsehen haben inspi-
riert – so schwer kann es doch nicht 
sein, oder? Die erste wichtige Erfah-
rung ist gemacht: Backen ist nicht 
kochen. Während beim Kochen durch-
aus experimentiert werden darf und 
Gerichte mit Zutaten eigener Wahl 
verfeinert werden können, sollte man 
das beim Backen lassen. Also strikt an 
das Rezept halten. Zweite Erfahrung: 
Das Rezept vorher von Anfang bis zum 
Ende durchlesen, um unschöne Über-
raschungen zu vermeiden: Eine Küh-
lung über Nacht liegt nicht drin, wenn 
das Gebäck am Abend fertig sein soll. 
Und dritte Erfahrung: Immer an die 
Reihenfolge der Zutaten halten – der 
Schlüssel zum guten Teig. Am Ende ist 
der erste Kuchen oder die Torte viel-
leicht nicht perfekt, aber man ist stolzer 
Besitzer eines essbaren Objekts. Nur 
ein Problem – vor allem in einem 
Einzelpersonenhaushalt  – bleibt: Wer 
soll das jetzt alles essen? Desirée Vogt
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Care-Migrantinnen: Gesetzliche 
Grundlage soll bald in Kraft treten 
Mit dem geplanten Normalarbeitsvertrag würden Betreuerinnen aus Osteuropa endlich besser geschützt.  

Valeska Blank 
 
Offiziell reisen rund 140 Frauen, vor-
wiegend aus Osteuropa, in einem re-
gelmässigen Turnus nach Liechten-
stein. Sie betreuen alte und pflegebe-
dürftige Menschen im Land. Die Care- 
Migrantinnen stammen vorwiegend 
aus Polen, Slowenien, Tschechien oder 
der Slowakei.  

In Wirklichkeit ist ihre Anzahl viel 
höher. Die Dunkelziffer sei gross, sagte 
gestern Sigi Langenbahn, Geschäfts-
führer der Gewerkschaft LANV, vor 
den Medien. Doch egal, ob die Frauen 
in der offiziellen Statistik aufscheinen 
oder nicht – gemeinsam haben sie, 

dass für ihre Beschäftigung in Liech-
tenstein schon lange eine gesetzliche 
Grundlage fehlt.  

«Alarmierende Bedingungen» 
und «gravierende Missstände» 
Dieser Umstand war denn auch eines 
der Hauptthemen bei der gestrigen 
Medienkonferenz des Interregionalen 
Gewerkschaftsrats Bodensee (IGR) in 
Gamprin. Neben LANV-Chef Langen-
bahn sprachen auch Vertreterinnen 
und Vertreter aus dem Kanton Thur-
gau, Baden-Württemberg und Vorarl-
berg von «alarmierenden Arbeitsbe-
dingungen» und «gravierenden Miss-
ständen» in der 24-Stunden-Pflege im 

Vierländereck. Die Gewerkschaften 
kritisieren insbesondere die fehlende 
soziale Absicherung der Care-Migran-
tinnen, die exzessiven Arbeitszeiten, 
die fehlende Möglichkeit zur Erholung 
und die unzureichenden Löhne. Lan-
genbahn nannte das gängige Salär: 
100 Franken brutto pro Tag.  

Aktualisierter NAV liegt bei  
der Regierung zur Prüfung vor 
Vor diesem Hintergrund fordert der 
LANV schon seit 2006 einen Normal -
arbeitsvertrag (NAV) für hauswirt-
schaftliche Arbeitnehmende, weil die 
üblichen arbeitsrechtlichen Vorschrif-
ten für private Haushalte nicht gelten. 

Nachdem die Angelegenheit von der 
Politik seit Jahren auf die lange Bank 
geschoben wird, scheint nun Bewe-
gung in die Sache zu kommen: Ein ak-
tualisierter NAV liegt derzeit bei der 
Regierung zur Prüfung. Wenn die Ver-
nehmlassung ohne grosse Widerstän-
de über die Bühne geht, könnte der 
Vertrag noch im ersten Halbjahr 2025 
in Kraft treten, schätzt Langenbahn. Es 
wären gute Nachrichten für die vielen 
Betreuerinnen, die sich um Betagte in 
Liechtenstein kümmern: Mit einem 
NAV würden unter anderem vorge-
schriebene Arbeits- und Ruhezeiten 
gelten – und vertraglich festgesetzte 
Mindestlöhne. 3

Die Welt-Winterspiele der Special Olympics in Italien sind bereits in vollem Gang. 
Am Abend vor der offiziellen Eröffnung besuchte Sportministerin Dominique Hasler 
die Delegation und wünschte allen viel Erfolg und Spass. Sportlich ging es gestern 
mit dem Divisioning los. 21 Bild: ikr

Sportministerin Hasler drückt den SoLie-Athleten die Daumen

Ja zu Abschaffung der 
Heiratsstrafe 
Verheiratete Doppelverdiener-Paare 
sollen in der Schweiz weniger Steuern 
bezahlen als heute. Da sind sich FDP, 
GLP, SP und Grüne einig. Deshalb un-
terstützen sie die Individualbesteue-
rung. Ihr Ziel: Mehr Frauen sollen er-
werbstätig werden. Laut Schätzungen 
des Bundes könnten zwischen 10 000 
und 47 000 zusätzliche Vollzeitstellen 
besetzt werden, falls die Schweiz die 
Individualbesteuerung einführt. Nach -
dem sich die Allianz schon im Natio-
nalrat durchgesetzt hat, hat nun der 
Ständerat überraschend Ja zu diesem 
Vorhaben gesagt. (awp)

Unterhändler treffen  
sich in Saudi-Arabien 
Der ukrainische Präsident Wolodimir 
Selenski blickt verhalten zuver sicht -
lich auf ein Treffen seines Verhand-
lungsteams mit US-Vertretern über 
ein Ende des russischen Angriffs-
kriegs. Die Unterhändler kommen am 
heutigen Dienstag in Saudi-Arabien 
zusammen. «Es liegen realistische 
Vor schläge auf dem Tisch. Der Schlüs-
sel ist, sich schnell und effektiv zu be-
wegen», teilte der ukrainische Präsi-
dent auf X mit. «Die Ukraine hat von 
der ersten Sekunde dieses Kriegs an 
Frieden gesucht. Er fühle sich zu  
einem konstruktiven Dialog ver pflich -
tet. (awp) 30


